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Fahrer musste ins Spital

Altpapier auf Pick-
up fängt Feuer
CHUR Die Altpapier-Ladung eines 
Pick-ups ist am Montagabend auf der 
Südspur der A13 bei Chur in Brand 
geraten. Der Lenker zog sich Ver-
brennungen an Händen und Armen 
zu. Der 35-jährige Fahrer hatte den 
Brand auf der Höhe der Einfahrt 
Haldenstein bemerkt, wie die Polizei 
am Dienstag mitteilte. Der Mann 
hielt auf dem Pannenstreifen an und 
schaufelte das brennende Altpapier 
auf die Fahrbahn. Dabei zog er sich 
die Verbrennungen zu. Die Lenkerin 
des nachfolgenden Lastwagens und 
eine Passantin hielten ebenfalls an 
und begannen, den Brand mit einem 
Handfeuerlöschgerät zu bekämpfen. 
Die Flammen löschte dann die Feu-
erwehr Chur, die mit zwölf Einsatz-
kräften ausgerückt war. Der verletz-
te Mann wurde mit der Ambulanz 
ins Kantonsspital Graubünden über-
führt. Am Pick-up entstand nur ge-
ringer Sachschaden. Die Lösch- und 
Bergungsarbeiten dauerten einein-
halb Stunden. (sda)

Gemeinde Planken

Jahresrechnung 
2014 genehmigt
PLANKEN Der Gemeinderat in Plan-
ken hat in seiner Sitzung vom 9. Juni 
die Bilanz des Jahres 2014 einstim-
mig genehmigt. Wie dem diese Wo-
che verschickten Ratsprotokoll zu 
entnehmen ist, weist die Jahresrech-
nung einen Ertragsüberschuss von 
1 179 967 Millionen Franken aus 
(Vorjahr: 374 937 Franken). Die Net-
toinvestitionen beliefen sich derweil 
auf 1 256 365 Franken (374 937 Fran-
ken). In der Gesamtrechnung resul-
tierte eine Deckungsüberschuss von 
271 612 Franken (Vorjahr: 860 827 
Franken). Die Folge: Per 31. Dezem-
ber 2014 wies die Gemeinde Planken 
eigene Mittel in der Höhe von 17,1 
Millionen Franken aus. (red/pd)

Gemeinde Schellenberg

2014 mit 1,4 Mio. 
Franken Überschuss
SCHELLENBERG Auch der Gemeinde-
rat in Schellenberg hat jüngst die 
Jahresrechnung 2014 einstimmig ge-
nehmigt. Dies geht aus dem Ratspro-
tokoll der Sitzung vom 17. Juni her-
vor, die diese Woche verschickt wur-
de. Demnach hat die Gemeinde per 
Ende 2014 – bei Gesamtausgaben 
von 7 651 996 Franken – einen Über-
schuss von  1 379 649 Franken er-
wirtschaftet, 900 000 Franken 
mehr als budgetiert. Bei den laufen-
den Rechnungen ergab sich ein 
Überschuss von 820 150 Franken.
 (red/pd)

Korrision an Wasserrohr

Planken erneuert 
Leitungen – erneut
PLANKEN Am 22. April kam es auf-
grund von mehreren Korrisions-
schäden an der Hauptleitung zwi-
schen dem Reservoir Rütti und dem 
Übergabeschacht zur Wasserversor-
gung Liechtensteiner Unterland 
(WLU) zu einem Leitungsbruch, wie 
aus dem Plankner Gemeinderatspro-
tokoll vom 9. Juni hervorgeht. Die 
Rohrhersteller hätten bei der Erbau-
ung 1972 betont, dass die Leitung 
keine Einbettung in Sand oder Kies 
benötige. «Leider führt dies jedoch 
mit der Zeit zu Korrision», heisst es 
im Protokoll. Nun müssen die Rohre 
erneuert werden, der Gemeinderat 
sprach dafür einen Verpflichtungs-
kredit von 460 000 Franken. Die Ar-
beiten sollen gleich nach den Som-
merferien starten, informiert Vor-
steher Rainer Beck. Es ist nicht der 
erste Schaden dieser Art: Im Okto-
ber 2014 wurde eine Verschmutzung 
des Trinkwassers festgestellt, schuld 
waren ebenfalls Korrisionen an ei-
nem Rohr aus gussduktilem Materi-
al. Die Erneuerung dieser Leitung 
kostet 300 000 Franken. Haftbar 
könne der Hersteller aufgrund des 
Alters der Rohre jedoch nicht mehr 
gemacht werden, meint Beck.  (df)

Düstere Studie zeigt: Liechtenstein 
hat ein volkswirtschaftliches Problem
Alarmierend Es sei keine vollständige Analyse, vielmehr gehe es darum, die öff entliche Diskussion zu intensivieren. Dies dürf-
te Andreas Brunhart vom Liechtenstein-Institut wohl gelingen. Seine Studie zeichnet ein düsteres Bild des Wirtschaftsstandorts. 

VON HOLGER FRANKE

Liechtenstein habe ein volks-
wirtschaftliches Wachstums-
problem, das sich immer 
deutlicher manifestiert. Das 

ist nur eine der Kernaussagen, die 
am Wirtschaftsstandort Liechten-
stein die Alarmglocken auslösen 
könnten. In seiner jüngsten Publi-
kation «LI Aktuell» (1/2015), ist An-
dreas Brunhart, Forschungsbeauf-
tragter am Liechtenstein-Institut, zu 
dem Schluss gekommen, dass sich 
die liechtensteinische Wachstums-
schwäche bei Produktion und Ein-
kommen verschärft.

Langer Abwärtstrend
Zwar sei der wirtschaftliche Wohl-
stand Liechtensteins nach wie vor aus-
serordentlich hoch. Es zeige sich je-
doch, dass sich das seit den 1970er-
Jahren überdurchschnittlich rasante 
Wachstum der liechtensteinischen 
Wirtschaftsleistung stark abgebremst 
hat, auch gegenüber der Schweiz, Ös-
terreich und Deutschland. «Die reale 
Produktionsleistung in Liechtenstein 
ist noch immer nicht auf dem Niveau 
von vor der Finanzkrise», schreibt 
Brunhart. Das sich stark abschwä-
chende Produktivitätswachstum, 
welches sich bereits seit der Jahrtau-
sendwende nachweisen lässt und 
sich in jüngster Vergangenheit sogar 
zu einem Rückgang der gesamtwirt-
schaftlichen Arbeitsproduktivität 
ausgeweitet hat, sei der Hauptgrund 
für diese Entwicklung. Das geringe 
durchschnittliche Wirtschaftswachs-
tum in diesem Jahrtausend sei vor al-
lem durch den Ausbau der Beschäfti-
gung gestützt worden. Das reale 
Wachstum der Wertschöpfung im 
Wirtschaftsbereich «allgemeine 
Dienstleistungen» verlief nur gering 
rückläufig seit 1998. In den anderen 
wichtigen Wirtschaftsbereichen In-
dustrie und warenproduzierendes 
Gewerbe und Finanzdienstleistun-
gen gingen die Wachstumstrends in 
jenem Zeitraum allerdings deutlich 
und kontinuierlich zurück, in den 

jüngsten Jahren war dort sogar ein 
strukturelles Negativwachstum zu 
verzeichnen. Bei den Finanzdienst-
leistungen sei die Produktivität regel-
recht eingebrochen, analysiert And-
reas Brunhart weiter. 

Sozialsysteme in Gefahr
Bei der Analyse sei nicht nur der 
Faktor Zeit, sondern zusätzlich der 
Vergleich mit umliegenden Ländern 
zentral, vor allem mit der Schweiz, 
die von vielen externen Einflüssen 
ebenfalls betroffen war. Vor diesem 
Hintergrund erhält die Wachstums-
diskussion in Liechtenstein ein zu-
sätzliches Momentum: Die schwache 
– oder im Fall Liechtensteins sogar 
negativ gewordene - Produktivitäts-
entwicklung gefährde die Nachhal-
tigkeit der liechtensteinischen Sozi-

alsysteme und das attraktive Steuer-
regime. «Im Lichte des vorwiegen-
den Wachstums über den Ausbau 
der Beschäftigung und eben nicht 
über gesteigerte Produktivität ergibt 
sich mittelfristig gerade in einem 
Kleinstaat wie Liechtenstein eine 
räumliche Dimension», schreibt 
Brunhart. Die durch das schwache 
Produktivitätswachstum schneller 
steigenden Ansprüche an die Res-
source Boden als Produktionsfaktor, 
an die öffentliche und private Infra-
struktur und das Verkehrsnetz ber-
gen nicht nur eine ökologische Kom-
ponente, sondern bilden auch wich-
tige Determinanten des langfristigen 
ökonomischen Erfolgs Liechten-
steins. Dies treffe auch auf die Nach-
haltigkeit des Sozial- und Steuersys-
tems zu. Für eine tiefere Analyse der 

Ursachen und die Erarbeitung mög-
licher wirtschaftspolitischer Hand-
lungsempfehlungen wären weitere – 
aufwendige – Analysen und Studien-
projekte notwendig. Als mögliche 
Ursachen der liechtensteinischen 
Wachstumsschwäche kommen laut 
Brunhart aber vor allem das Erklä-
rungsmuster der Wachstumstheorie 
für schwaches Wachstum hoch ent-
wickelter Volkswirtschaften, der 
sich ändernde Beschäftigungsmix, 
tiefe Investitionen oder Anpassungs-
effekte als Folge eines sich schnell 
ändernden Arbeits-Kapital-Verhält-
nisses infrage.

Die vollständige Publikation kann auf den 
Internetseiten des Liechtenstein-Instituts auf 
www.liechtenstein-institut.li unter dem Stich-
wort «Publikationen» heruntergeladen werden.

In seiner Publikation macht Andreas Brunhart vom Liechtenstein-Institut vor allem auf die stark rückläufi ge Arbeitspro-
duktivität in Liechtenstein aufmerksam. (Foto: Michael Zanghellini)

Verkürzung des Lkw-
Nachtfahrverbots bei 
«Ja» zum Stadttunnel
Petition Die Bürgerinitiative 
«mobil ohne Stadttunnel» 
sieht das Vorhaben der Regie-
rung, das Lkw-Nachtfahrver-
bot in Schaanwald probewei-
se zu verkürzen, kritisch. Sie 
kündigt eine Petition an.

VON DANIELA FRITZ

Kurz nachdem die Regierung im Ju-
ni-Landtag andeutete, das Lkw-
Nachtfahrverbot probeweise verkür-
zen zu wollen und dahingehend mit 
den betroffenen Gemeinden Mauren 
und Eschen das Gespräch zu suchen 
(das «Volksblatt» berichtete), ruft 
dieses Vorhaben erste Gegner auf 
den Plan. Die Bürgerinitiative «mo-
bil ohne Stadt-
tunnel» warnt in 
einem Forums-
beitrag vor die-
sem Schritt: Er 
könnte zu erheb-
lichem Mehrver-
kehr führen, 
nicht zuletzt könnte das Nachtfahr-
verbot gänzlich aufgehoben werden. 
«Heute weichen Lkws in den frühen 
Morgenstunden und abends auf an-
dere Zollämter aus», schreiben die 

besorgten Bürger. Das werde aber 
nicht mehr der Fall sein, wenn das 
Zollamt Schaanwald/Tisis wie alle 
anderen von 5 bis 22 Uhr geöffnet 
hat.
Laut der Bürgerinitiative fahren be-
reits jetzt Lastwagen im 40-Sekun-
den-Takt durch Schaanwald. Durch 
verlängerte Öffnungszeiten befürch-
ten die Initianten umso mehr Lkws: 
«Mit spürbaren Folgen für die Bevöl-
kerung, der heute schon eine viel zu 
hohe Luft- und Lärmbelastung zuge-
mutet wird», heisst es in dem Fo-
rumsbeitrag weiter.

Sicherer Schulweg
In der Beantwortung einer Kleinen 
Anfrage vom 10. Juni 2015 führt In-
nenminister Thomas Zwiefelhofer 
vor allem zwei Argumente für eine 
Verkürzung des Lkw-Nachtfahrver-

bots ins Feld: Ei-
nerseits behinde-
re der Rückstau 
aufgrund des 
Fahrverbots den 
m o r g e n d l i c h e n 
Grenzverkehr, an-
dererseits falle die 

hierdurch geschaffene konzentrier-
te Ableitung des Schwerverkehrs mit 
dem Beginn der Schule zusammen. 
«Ob der 40-Sekunden-Takt, in dem 
die Lastwagen an den Schulkindern 

vorbeidonnern, um sieben oder halb 
acht beginnt, ist für den Schulweg 
der Kinder gleich schlimm», finden 
dagegen die Initianten von «mobil 
ohne Stadttunnel». Sicher sei der 
Schulweg nur dann, wenn gar keine 
Lkws fahren. Aus diesem Grund for-
dert die Bürgerinitiative, das Nacht-
fahrverbot sogar um eine halbe 
Stunde zu verlängern. 

Vorsteher skeptisch
Nicht zuletzt kommt eine Verkür-
zung für die Initiative auch einem 
«Ja» zum Stadttunnel Feldkirch 
gleich. Weil es zu keinem Stau im 
Tunnel kommen dürfe, könne dieser 
nur gebaut werden, wenn der Lkw-
Rückstau an der Grenze aufgelöst 
werde. «Deshalb drängt Vorarlberg 

auf eine Verkürzung des Nachtfahr-
verbots», heisst es in dem Forums-
beitrag. Wenn die Regierung eben 
dies nun in die Wege leite, stimme 
sie damit auch dem Stadttunnel in 
Feldkirch zu.  Die Initiative werde 
daher im Herbst an einer Informati-
onsveranstaltung aufzeigen, warum 
das Nachtfahrverbot die Bevölke-
rung schütze. Zudem werde sie eine 
Petition zur Beibehaltung desselben 
beim Landtag einreichen.
Ob dies überhaupt nötig sein wird, 
wird sich zeigen. Die Vorsteher Gün-
ther Kranz (Eschen) und Freddy Kai-
ser (Mauren) äusserten sich vergan-
gene Woche gegenüber dem 
«Volksblatt» skeptisch. Dennoch gel-
te es zuerst, den Vorschlag der Re-
gierung zu prüfen. Seite 4

«Sicherer sind die Kinder auf 
dem Schulweg nur dann, 

wenn gar keine Lkws fahren.»
BÜRGERINITIATIVE 

«MOBIL OHNE STADTTUNNEL»

Das «Volksblatt» berichtete am 16. Juni über das Vorhaben der Regierung, das 
Lkw-Nachtfahrverbot probeweise zu kürzen. (Faksimile: «Volksblatt»)

Regierung visiert eine Verkürzung des 
Lkw-Nachtfahrverbots in Schaanwald an

Versuch Derzeit dürfen 
Lkws Schaanwald zwischen 
18 und 7.30 Uhr nicht pas-
sieren. Die Regierung würde 
dieses Fahrverbot gerne 
probeweise verkürzen. 

VON DANIELA FRITZ

Eine Kleine Anfrage des FL-
Abgeordneten Wolfgang 
Marxer zum Lkw-Nachtfahr-
verbot förderte ein interes-

santes Detail zutage: Die Regierung 

möchte das Gespräch mit den Ge-
meinden Mauren und Eschen suchen 
und ein versuchsweise verkürztes 
Nachtfahrverbot vorschlagen, wie 
aus den letzten Zeilen der Beant-
wortung durch den Regierungschef-
Stellvertreter Thomas Zwiefelhofer 
hervorgeht. «Da sich der Rückstau 
aufgrund des Fahrverbots de facto 
erst nach 7.30 Uhr aufl ösen kann, 
behindert er den zu dieser Zeit be-
reits ansteigenden Grenzgängerver-
kehr», begründet er. Die Lastwagen 
würden genau zur Spitzenzeit in den 
Grenzgängerverkehr eingespeist 
und erhöhen dadurch das Risiko zur 

Schaff ung gefährlicher Situationen. 
Zudem falle das Ende des Nachtfahr-
verbots beziehungsweise die hier-
durch geschaff ene konzentrierte Ab-
leitung des Schwerverkehrs auch mit 
dem Beginn der Schule zusammen.

Gemischte Reaktionen
Maurens Vorsteher Freddy Kaiser 
zeigte sich überrascht über das Vor-
haben der Regierung, die bisher 
diesbezüglich noch nicht auf ihn zu-
gekommen sei. «Ich bin grundsätz-
lich zu Gesprächen bereit, derzeit 
halte ich jedoch am Nachtfahrverbot 
fest», meinte Kaiser auf «Volksblatt»-

Anfrage. Würden die Vorschläge der 
Regierung jedoch Verbesserungen 
bringen, könnte eine Verkürzung 
angedacht werden. 
In Eschen habe die Regierung be-
reits vorgesprochen und die Pläne 
präsentiert, informierte Vorsteher 
Günther Kranz auf «Volksblatt»-An-
frage. Als Minimum für die Verkür-
zung sei eine halbe Stunde angesetzt 
worden, die Lkws könnten somit 
morgens bereits um sieben Uhr die 
Grenze passieren – noch vor dem 
Pendlerverkehr. «Wir werden dies 
voraussichtlich im August im Ge-
meinderat behandeln», meinte 

Kranz. Er sehe das Vorhaben aber 
äusserst kritisch.
Durchschnittlich fahren jährlich 
rund 155 000 Lkws über den Grenz-
übergang Schaanwald/Tisis, was 
knapp sechs Prozent des Gesamtver-
kehrs ausmacht, heisst es in der Be-
antwortung der Kleinen Anfrage. An 
den Schweizer Hauptzollämtern sei-
en die Öffnungszeiten für Transitab-
fertigungen 1991 versuchsweise für 
ein Jahr auf die Zeit von 5 bis 22 Uhr 
festgelegt worden. Die Erfahrungen 
hätten gezeigt, dass der Verkehr bes-
ser aufgefächert und Rückstaus mi-
nimiert worden seien.

Jährlich fahren rund 155 000 Lkws über den Grenzübergang Schaanwald/Tisis, pro Tag also über 400 Lastwagen. Das macht knapp sechs Prozent des Gesamtverkehrs aus. (Foto: Paul Trummer)
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